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1. Epidemiologie I

Hilgers
Jippijippijea jippijea Krawall und Epidemmi

1.1. Klausurstoff.

• Vorlesung und Seminar
• Epidemiologie = Statistik für Mediziner
• Interessantes Buch irgendwann mal evtl relevant: Fletcher Wagner,

Klinische Epidemiologie Ullstein

1.2. Definition.

• Wissenschaft der Vorhersagung durch Daten die man hat
• Abweichung von Normwerten
• jeden Normwert den es gibt muss man igendwann festlegen, genauso

müssen Therapieempfehlungen ja auf Fakten fußen

• Häufigkeit der Krankheit bei definierter Faktenlage
• Prognose der z.B. Überlebenszeit bei definierter Krankheitslage

1.3. Gegenstände der Betrachtung.

• Population & Stichprobe
• Stichprobe muss repräsentativ und groß genug sein
• Einrechnung von Fehlern erforderlich, z.B. systematische und zufällige

Fehler

1.4. Bias.

• Bias = Fehlerquelle
• Language-Bias: Fremde sprachen versteht man nicht, Informationen

kann ich so nicht bekommen aus fremden Publikationen
• Publication-Bias: Nur gutes wird publiziert, keine misslungenen Din-

ge, diese Informationen kommen also auch nicht an
• fehler in der Probenauswahl: slection Bias
• Durchführung: Detection Bias, z.B. misclassification-Bias
• Datenanalysefehler: falsche Stichprobengröße oder so

1.5. Berkson Paradox.

• wenn man zwei Verhältnisse durcheinaner teilt kommt die ..odds ra-
tio.. heraus, 1 bei Gleichheit

1.6. Zungenbrechner. Auf den sieben Robbenklippen sitzen sieben Rob-
bensippen, die sich in die Rippen stippen, bis sie von den Klippen kippen

1.7. Beispiel. Man könnte per Studie nachweisen, daß Genitalherpes Zer-
vixkarzinome begünstigt, in wirklichkeit ist es aber HPV der das auslöst,
nur haben leute die viel wechselverkehr haben halt auch gerne mehrere Ge-
schlechtskrankheiten, man muss also immer die wesentlichen Zusammenhänge
erfassen

1.8. Simpson-Paradox.

•
1



2

1.9. Validitäten.

• Interne: Gleiche Messung innnerhalb der Stichprobe
• Externe: Stichprobenzusammenstellung

1.10. Studientypen.

• übersichtsfolie vorhanden

1.11. Prävalenzstudie = Querschnittsstudie.

• Auswertung der vorhandenen Daten, also Todesursachenstatistik oder
so

1.12. Fall-Kontroll-Studie.

• Sammlung von Rauchern
• Matching einer Gruppe gleichen Alters und gleicher Geschlechterver-

teilung

• hier immer die Diskussionsdinge: Kontrollgruppenqualität kann immer
angezweifelt werden

1.13. Kohortenstudie.

• man stellt die Gruppe zusammen und schaut was passiert

1.14. Inzidenz und Prävalenz.

• Inzidenz: Neu aufgetretene Fälle

1.15. randomisierte klinische Studie.

• Kontrollgruppe erforderlich
• man macht alles gleich und nach Zufall bekommen sie ein Placebo

oder eine richtige Medizin
• man beobachtet Covariablen wie alter, Geschlecht und wenn alles

wiklich gleichmäßig verteilt ist hat man was man will: Strukturgleich-
heit

• Verblindung vermeidet Detection-bias


